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Vom Tage.

Graf W u r m b r a n d ,  bekanntlich zur bul- 
rischen GrenzbestimmnngS - Kommission komman- 
biert, ist bereits in Konstantinopel angekommen, 
und Graf Zichy hat, nachdem er im Besitz der 
nöthigen Vollmachten sich gesunden hat, von der 
hohen Pforte kategorisch den endlichen Abschluß 
der auf die Convention wegen Novibazar bezüg­
lichen Unterhandlungen verlangt.

Zwischen dem B a t i c a n  und Deutschland 
wurde bezüglich der meistcompromittierten Bischöfe 
in einigen Punkten, welche ein Haupthindernis des 
Fortganges der Verhandlungen bildeten, ein 
Uevereu.kommen getroffen. Diese Bischöfe werden 
anderweitig ersetzt werden. Die Idee eines 
Co..coroates wurde fallen gelassen; aber es werden 
gegenseitige Erklärungen abgegeben werden, welche 
den neuen Rechtszustand feststellen.

Die Ultramontanen in F r a nk r e i c h  sammeln 
Petitionen an die conservativen Generalräthe, 
welche sie damit veranlassen wollen, sich über die 
Unterrichtsgesetze auszt^prechen. Die Regierung 
wiro jedoch eine derartige Diskussion als unge­
setzlich erklären und etwaige Beschlüsse annullieren.

Die „Bohemia" erhielt folgende Depesche aus 
Wien: „Die Meldung der „Times", daß die 
Möchte die Frage, ob die Räumung der Balkan­
länder durch die Russen am 3. M ai beginnen 
odi schließen solle, im Sinne der russischen Auf­
fassung entschieden haben, ist nicht richtig. Die 
Mächte hauen diesen Punkt nicht discntiert, doch 

ist die Ansicht vorherrschend, daß, sofern Rußland 
mit der Räumung Ernst zeigt, ihm die Frist nicht 
auf Stunden nachgerechnet werden soll. Uebrigens 
uOt Rußland mit der Räumung Bulgariens schon 
begonnen. Massenhafte Vorräthe wurden bereits 
nau) Odessa transportiert."

Zahlreiche A r n a u t e n  und T ü r k e n  
griffen am 18. April beit serbischen Eordon 
an und drangen in den Kttrschnmler Kreis ein; 
bei Prepolac kam es zu einem heftigen Gefechte 
mit der serbischen Eordouwache. Der Minister des 
Aeußern protestierte energisch im telegrafischen 
Wege bei der Pforte, beifügend, falls die Pforte 
unvermögend sei, den Uebergriffeit ihrer unterge­
benen Truppen zu steuern, so werde Serbien die 
nothwendigen Sicherheitsmaßregeln ergreifen.

ordnung vom 5. August 1876 (R. G. B l. Nr. 91) 
und das Geschäftsbedürfnis sich als erforderlich 
darstellt.

2.) Die Regierung wird aufgefordert, in Er­
wägung zu ziehen, ob und inwieweit etwa durch 
Aeuderuugen des Gesetzes vom 22. Oktober 1875 
eine Reduction des Personalstandes ermöglicht 
werden könne.

3.) Die Regierung wird aufgefordert, int ge­
eigneten Wege dahin zu wirken, daß, insoweit es 
nur immer thunf.ch ist, eine Verminderung der 
zur Protokollführung bestimmten Beamten und 
des Personales der Hilfsämter beim VerwaltungS- 
gerichtshofe durchgeführt werde.

4.) Die Regierung wird aufgefordert, gegen 
die immer zunehmende Verfälschung der Lebens­
mittel geeignete Vorkehrungen zu treffen und bald­
möglichst einen diesbezüglichen Gesetzentwurf zur 
verfassungsmäßigen Behandlung vvrzulegen.

5.) Die Regierung wird aufgefordert, einen 
Rechenschaftsbericht über die Einnahmen und Aus­
gaben sowie den Kassenbestand des Wiener Stadt- 
erweiterungssonds dem Hause ehestens vorzulegen.

Parlamentarisches.
Das österreichische A b ge or dn e t en ha us  

erledigte in der Samstagsitzuug die Titel „M itte l­
schulen", „Spezialanstalten" und „Volksschulen" 
des Unterrichtsb"dgets nebst der Bedeckung nach 
den Ausschußaml'ägen. Im  Laufe der Debatte be­
fürwortete Czerkawsk i  die Erhöhung der in das 
Budget eingestellten Stimmen für Galizien unb 
Krakau, H a r r a n t  wünscht die sechsjährige Schul­
pflicht, W u r m  behauptete: Die Laudesbezirks- 
schulräthe respektieren nicht die Gleichberechtigung 
der Nationen, K o w a l s k i  brachte die Beschwerden 
der Ruthenett vor, E i a i t i  beklagte die Errichtung 
der deutschen Schulen in Triest. Minister Dr. von 
S t r e m  ahr  verspricht, allen Bemerkungen die 
möglichst eingehende Prüfung, eventuell Abhilfe 
zu widmen und widerlegte einzeln vorgebrachte 
Beschwerden.

Im  Budgetausschnffe wurden nachstehende 
R e s o l n t i o n s a n t r ä g  e gestellt:

1.) Die Regierung wird auf gefordert, eine 
Wiederbesetzmig erledigter Rathsstellen des Ver­
waltungsgerichtshofes nur insoweit vorzunehmen, 
als dieselbe mit Rücksicht auf die Bestimmungen 
des § 10, Absatz 4, und des § 13, Absatz 3, des 
organischen Gesetzes vom 22. Oktober 1875 
(R. G. B l. Nr. 36) und des § 2 der Geschäfts-

Der neueste Ukas.
Die russische Regierung wählt an Stelle der in 

Bevvlkernngskreisen erwarteten friedlichen — hoch­
gradige despotische Maßregeln. In  dem neue­
sten Ukas vom 17. d. heißt es:

Die letzten Ereignisse weifen darauf hin, daß 
eine, wenn auch nicht zahlreiche, so doch hart­
näckige Bande von Verbrechern vorhanden sei, 
welche den Staat untergraben wollen." Der Ukas 
weist auf die jüngsten Mordversuche an höherit 
Beamten und auf das Attentat gegen teil Kaiser 
hin. Diese Misiethateu hätten pvovi'or'sche Aus- 
nahntsinaßregeln nothwendig gemacht, um die 
exemplarische Bestrafung der Schuldigen zu er»

Feuilleton.

Zur Feier der kaiserlichen Jubelhochzeit.

Der Festzug in Wien wird sich nach dem 
ausgegebenen Programme in nachfolgender Ord» 
nuug in Bewegung setzen:

Erste Abtheilung.
Die Studenten der Universität, der technischen 

Hochschule und der Hochschule für Bodenkultur. 
An der Spitze ein Student mit dem gemeinsamen 
Banner. Dieses zeigt im reihen Felde eine 
Eule, ans einem offenen Buche sitzend.

Die Turnvereine.
Der Wiener Schützeuvemn und andere 

Schützenvereine.
Eine Abtheilung der berittenen Schützen mit 

ihrem Obmanne an der Spitze.
Zweite Abtheilung.

Die Deputationen der Vereine und gewerb­
lichen Genossenschaften im Festkleide. Der öster­
reichische Ingenieur- und Architektenverein mit 
seiner Fahne. Der niederösterreichische Gewerbe­
verein mit seinem Banner. Die gewerblichen Ge-

nosseuschasten und Gremien mit ihren Fahnen, 
Standarten und Emblemen (73 an der Zahl).

Dritte Abtheilung.
Zwei Herolde zu Pferde in dm städtischen 

Farben mit dem Stadtwappen auf der Brust.
Fünf junge Bürger zu Pferde in den öster­

reichischen Reichssarben (schwarz-gelb).
Fünf junge Bürger zu Pferde in den Farben 

der Stadt Wien (weiß-roth).
Fünf junge Bürger zu Pferde in den bai­

rischen Landesfarben (blau-weiß), als Begleiter 
der darauf folgenden Banner.

Eine städtische Musikbande mit 30 Mann.
D ie  Jagd.  An dem Zuge nehmen auch 

Hörer der Hochschule für Bodenkultur theil. Die 
ganze Gruppe ist nach Professor Makarts Skizzen 
vom Maler Josef Fuchs ausgeführt.

D e r Gar t enbau .  Von der k. k. Garten- 
bangefellschast, der Genossenschaft der Ziergäittter 
und dem Vereine der Gärtner und Gartenfreunde 
in Hietzing ausgeführt. Die Gruppe eröffnet ein 
berittener Bannerträger mit dem Gärtuerwappen. 
Das Banner zeigt auf lichtgrünein Grunde einen 
Baum mit Gartenwerkzeugen und die Inschrift: 
„Gartenbau". Der von vier Rothschimineln ge­
zogene Festwagen ist nach dem Entwürfe des Pro­

fessors Makart vom Architekten Lothar Abel ge­
baut. Auf dem Wagen befindet sich die Reprä­
sentantin der Flora in der Tracht des sechzehnten 
Jahrhunderts, umgeben von vier jungen Mädchen, 
die Blumen spenden. Der Wagen stellt eine reiche 
Laube dar, welche mit Schlingpflanzen umwunden 
und reich von Blumen und grünen Pflanzen um­
geben ist. An der Seite des Wagens schreiten 
Gärtttermädchen, Blnmengnirlanden entfaltend 
und Gärtnerwerkzeuge tragend. Vier mit Blumen 
geschmückte Karren, von kleinen Pferden gezogen, 
tragen Lorbeerbäume.

D e r We in ba u .  Ausgeführt von den geist­
lichen Stiften Heiligenkreuz, Klosterneuburg, Melk 
und Schotten und den Wiener Weingroßhändlern, 
als Vertretern des Weinbaues. An der Spitze 
ein berittener Bannerträger; in dem Banner als 
Symbol eine Traube. Hierauf folgt der reich 
becoriertc dreispännige Festwagen, eilte Winzer­
gruppe, bestehend aus fünf Personen, darstellend; 
neben dieser Fässer, Bottiche und eine Weinlaube. 
Der Wagen wird von 8 Winzerinnen und 16 
Winzern begleitet.

D e r Ber gbau .  Die Gruppe ist ausgeführt 
durch folgende Kohlenbergwerks-Besitzer: Herren 
Erzherzog Albrecht, Graf Haus Wilezek, Alb.



möglichen und den Regierungsbeamten besondere, 
zur Aufrechthaltung der Ordnung nothwendige 
Rechte zu überlassen.

Den provisorischen Generalgouverneuren wer­
den laut Mas unterstellt alle örtlichen Civilver- 
waltungen in dem Maße, in welchem sie in 
Kriegszeiten dem Armee-Oberbefehlshaber des 
Gouvernements unterstellt werden, wo der Kriegs­
zustand proclamiert wird, dann Lehranstalten aller 
Refforts.

Den Generalgouverneuren wird es überlassen, 
alle Personen des CivilstandeS in den ihnen 
unterstellten Ortschaften dem Kriegsgerichte zu 
übergeben.

Den Generalgouverneuren wurden folgende 
Befugnisse gegeben:

a) alle Personen auf administrativen Wege 
aus den betreffenden Ortschaften zu entfernen, 
falls deren weiterer Aufenthalt daselbst als schäd­
lich erkannt wird;

b) nach unmittelbarem persönlichen Gutachten 
alle Personen ohne Unterschtrd zu verhaften, wenn 
dies nothwendig erscheint;

c) Zeitungen und Zeitschriften zeitweilig und 
für immer zu unterdrücken, falls deren Richtung 
verderblich erscheint;

d) überhaupt solche Maßregeln zu treffen, 
Reiche znm Zwecke der Aufrechthaltung der Ruhe 
als nothwendig erkannt werden.

Tagesneuigkeiten.
— Z u r Jubelhochzei t  des K a i s e r ­

paares.  Heute Montag werden die Mitglieder 
der drei Ministerien, ferner die Deputation der 
Magnatentafel, des ungarischen Abgeordnetenhauses 
und alle übrigen Deputationen aus den Ländern 
der ungarischen Krone vom Kaiser  empfangen. 
Dinstag wird her Empfang der Deputation des 
österreichischen Herrenhauses und Abgeordnetenhau­
ses, ferner der cisleithanischen Länder- und Städte- 
vertretungen stattfinden. Mittwoch kommen sodann 
die Deputationen des Episkopats, der Handelskam­
mern und der übrigen Korporationen an die Reihe.
— Der Amnestie-Act wurde bereits am 15. b. M. 
vom Kaiser genehmigt, und werden durch denselben 
353 Personen betroffen, welche am Jahrestage der 
Vermählung, das ist am 24. April d. I . ,  aus der 
Strafhaft entlassen werden.

— Eisenbahn U n t e r d r a u b u r g - W  o l f s -  
berg. Aus Wien, 16. April, wird der Grazer 
„Tagespost" geschrieben: Das Handelsministerium 
hat die Projekte für die auf der Staatsbahn Unter»

f reiherr v. Rothschild, die priv. Kaiser Ferdinands- 
ordbahn, Wilhelm und David Ritter v. Gut­

mann. Ein berittener Bannerträger, im Banner 
die Embleme des Bergbaues. Hierauf folgen eine 
Musikbande von 50 Bergleuten und der Fest­
wagen. Dieser, vom Bildhauer Herrn Silber­
nagel auSgeführt, sechs Meter lang und von sechs 
Pferden gezogen, mit Führern zur Seite, hat an 
dem Voroertheile eine plastische Gruppe, welche 
den Bergbau darstellt. Den Wagen begleiten 
100 Bergleute mit Bergstöcken.

D a s  Gewerbe  derBäcker  und M ü l ­
le r. Von Mitgliedern beider Genossenschaften 
vereint ausgeführt. An der Spitze ein Banner­
träger zu Pferde, mit dem Banner der Bäcker, 
welches im weißen Felde zwei Löwen von rother 
Oeide, eine goldene Bretze haltend, zeigt. Diesem 
feigen zwei Gehilfen, eine große Bretze tragend, 
und ein Herold zu Pferde mit blauseidenem Ban­
ner, in dessen Feld ein Kammrad ersichtlich ist. 
Auf dem vierspännigen, mit Blumenkränzen ge­
schmückten Festwagen, welcher mit Mehlsäcken be­
laden ist, befinden sich Müllersfrauen.

D a s  Gewerbe der Zuckerbäcker.  
Durch die Mitglieder der Genossenschaft aus­
geführt. An der Spitze ein Meister mit dem 
Bonner der Genossenschaft. Der reich mit Tep-

drauburg-Wolfsberg (ausschließlich der Station Un- 
terdrauburg und der projektierten Haltestelle Etten­
dorf) auSzusührenden Hochbauten auf Grund des 
Ergebnisses der von der k. k. Landesregierung in 
Klagenfurt vom Standpunkte der Landesbauordnimg 
für Kärnten und der Lokalinteressen vorgenommenen 
Prüfung derselben genehmigt. Die Vergebung dieser 
Hochbauten erfolgte nach vorgenommeuer allgemeiner 
Offertverhandlung, und zwar wurde das Offert des 
Mindestbietenden, des Baumeisters G. Demski, wel­
cher die Hochbauten auf der Staatsbahn Kriegsdorf- 
Römerstadt ausführte, mit einem Abgebote von 15 V* 
Perzent gegenüber dem von der Direction für 
Staatseisenbahnbauten aufgestelltenKostenvoranschlage 
angenommen.

— Co ns c r i p t i o n  i nBosn i en .  Die Vor­
arbeiten zur Volkszählung in Bosnien und der 
Herzegowina haben bereits begonnen. Fürs erste 
wird eine Numerierung aller Wohngebäude voraus­
gehen müssen, welche die Bezirksbehörden, respeetive 
die k. k. Militär-Stationskommanden, durch ihre 
Organe mit Zuhilfenahme der Gemeindevorstände 
(Dscheniatbaschis) und Ortsältesten vorzunehmen 
haben. Die Hausnummern, bisher nur in Städten 
und auch da nur türkisch gebräuchlich, werden mit 
arabischen Ziffern angebracht, doch können die tür­
kischen Zahlen ebenfalls auf den Häusern verbleiben. 
Gleichzeitig werden am Ein« und Ausgange jedes 
Ortes Ortstafel» angebracht, auf denen neben dem 
Namen der Gemeinde auch derjenige des Mudirats 
und Bezirkes ersichtlich ist Bis Mitte Juni müssen 
alle Vorarbeiten beendet sein, so daß die Conscription 
sofort beginnen kann.

— A us dem Reiche der At tentate.  
Rußland hat die Vermuthung, daß ein Nihilisten* 
Comite in der Schweiz existiere, und daher in Bern 
die Ausweisung, respeetive Auslieferung mehrerer 
dort lebender Russen verlangt. Deutschland unter­
stützte diesen Schritt. Das „Memorial Diplomatique" 
meldet, Schnwaloss sei znr Uebernahme der Leitung 
der ganzen inneren und äußeren Politik Rußlands 
bestimmt. — Aus der Gouvernementsstadt Kasan 
schreibt man den „Petersburgskija Wjedomosti", daß 
dort während der Ostern nicht weniger als vier 
Attentate auf Polizei- und andere hohe Beamte ver­
übt wurden. Von den Attentaten hatten drei einen 
tödtlichen Ausgang. Alle Attentäter, drei Männer 
und ein Mädchen, wurden gefangen genommen und 
eingesperrt. Die Namen der Attentäter sind : Abro- 
simoff und Nesmenoff (beide Handwerker), Edelmann 
Krotkofs und Frl. Agramowkaja, ein äußerst gebil­
detes und bildschönes I7jähriges Mädchen. — In  
Rostow am Don sind Unruhen ausgebrochen, zu

pichen, Stoffen, Prunkgeschirren und Festons 
geschmückte Festwagen ist nach Makart von den 
Architekten König und Feldfcharek ausgeführt und 
wird von vier Pferden mit Pagen zur Seite ge­
zogen. Auf demselben baut sich ein Aufsatz mit 
einer Hochzeitstorte auf, umgeben von vier kostü­
mierten Mädchen und einem Meister.

D a s  Gewerbe der M i l c h m a i e r .
D a s  Gewerbe der Fleischhauer .  

Auf dem nach Makarts Skizze ausgeführten Fest- 
wagen, der von sechs Tigerhengsten gezogen wird 
und mit Kränzen öecoriert ist, stehen zwei mit 
Blumen geschmückte Ochsen, geführt von zwei 
Fleischergehilfen. Den Pferden gehen sechs Führer 
zur Seite. Den Wagen umgeben als Pagen vier 
Meistersohne und 18 Gehilfen. Außerdem be­
gleiten den Wagen die Meister.

D a s  Gewerbe der Fleischselcher.  
Der von vier Schimmeln gezogene Festwagen, 
nach Makarts Skizze ausgeführt, stellt ein festlich 
decoriertes Buffet vor, das mit Schinken und 
Würsten, sowie mit Blumen und Teppichen be­
hängt ist. An dem Buffet befinden sich drei 
Damen. Den Festwagen begleiten ein Banner­
träger, 46 Meister, von denen 15 beritten sind, 
12 Gehilfen und 5 Pferdepagen.

(Fortsetzung folgt.)

deren Bewältigung Militärmacht herbeigezogen wer­
den mußte.

Lokal-und pxovttyial-AugelPWheiten.
Original-Korrespondenz.

Bischoflack. 18. April. Die Wahl dcS Ge- 
meindevorstandes erfolgte gestern mit dem voraus­
gesehenen Resultate: es bleibt alles hübsch beim 
Alten! Daß es nicht besser werde, war für niemanden 
mehr fraglich, seit nian sah, welch riesige Agitation 
die Schleppträger klerikaler Präponderanz entfalteten, 
indem sie gegen die in der Minderheit befindliche 
Fortschrittspartei die Massen des willenlosen un- 
wisienden Landvolkes aufboten. Auch liefert der 
Umstand, daß der bisherige Gemeindevorsteher die 
Wiederwahl bereitwilligst annahm, den eclatanten Be­
weis, daß die diesbezüglichen ablehnenden Aenße- 
rnngen lediglich jesuitische Manier und Geschwätz 
waren. Die ganze Wahlagitation zeigt weiters 
deutlich, daß es den klerikalen Gliederpuppen viel 
weniger um das Wahl der Stadtgemeinde zu thuu 
war, als um Erzielnng anderer Zwecke. Die neu 
gewählte Vertretung ist aber auch ganz passend für 
eine Stadtgemeinde, kann ja doch die Hälfte der 
jetzigen Stadtväter gar nicht ordentlich schreiben. 
Die Krone des Werkes bildet endlich die gestrige 
Wahl, da ein Ausschubmann mitwählte, welcher als 
Bediensteter der Gemeinde — es ist dies nämlich 
der besoldete Stadtkassier — gesetzlich nicht wählbar 
ist. Das Heiterste bei dieser Geschichte war übrigens, 
daß dieser Mann als der an Jahren älteste sogar 
die Wahl des Vorstandes eiiiberies und leitete. W ir 
zweifeln daher auch nicht, daß die politische Behörde, 
der dieser Umstand ja bekannt sein muß, diese illegale 
Wahl kassieren und den neu gewählten alten Ge­
meindevorstand nicht bestätigen werde.

— ( Z u r  Jube l -Hochze i t s fe ie r . )  Die 
Mitglieder der krainischen Landes- und Lai bacher 
Stadt-Wertretungsdeputatiouen (die Herren Landes- 
hauptmann Dr. v. Raitenegger und die Landesaus­
schußbeisitzer R. v. Garibaldi, Dcschmann und Dr. 
Vosnjak; Bürgermeister Laschan und die GRR 
Bürger, Dotiertet und Klun) sind heute behufs 
Überreichung der Huldigungsadressen nach Wien 
abgereist. — Auch die Stadt Stein wird den Jubel­
tag in entsprechender Weise feiern. Höhenbeleuchtimg, 
Gottesdienst, Konzert, Liedertafel u. a. stehen auf 
der Tagesordnung.

— ( D e p u t a t i o n e n  d e r H a n d e l s k a m -  
mer.) Auch die cisleithanischen Handelskammern 
werden aus Anlaß des kaiserlichen HochzeMjubi- 
läums durch Deputationen eine Huldigungsadresse

i überreichen. Der Präsident der krainischen HandelS- 
nnd Gewerbekammer, Herr Alexander D r e o ,  hat 
sich heute nach Wien begeben, um sich den Kam- 
merdepntationen anzuschließen.

— (Hochzei ts - J u b i l ä u m S  - A l b  um.) 
Wie bekannt, werden sämmtliche Bahngesellschaften 
dein kaiserlichen Jubelpaare ein prachtvolles Albnm 
überreichen. Jede Bahn wird ein abgesonderter 
Blatt entlegen; auf jenem der Südbahn präsen­
tieren sich in den vier Ecken: der Wiener Südbahn­
hof, Fiume und die Viadncte über die Kalte Rinne

; und bei Franzensfeste, endlich in zwei kleinen 
Medaillons die Stationen Brenner-Höhe und Tob- 

: lach; die kalligraphische und ornamentale Arbeit auf 
: diesem Blatte ist von Em. Neugebauer. Die ganze 
■ Composition zeugt von feinem Geschmack und künst­

lerischem Sinn und ist vorzüglich ausgeführt. — 
. Auf dem Blatte der R u d o l f s  bahn ist die reiche 
, Composition von Petrovich höchst effektvoll und 
I farbenkräftig in Aquarell auSgeführt. Der orna- 
) mentale Rahmen des Ganzen ist von Alpenblumen
- umschlungen. Vier landschaftliche Bilder zeigen die 
i Ansichten von Ischl, vom Leopoldsteinersee mit dem
- Pfaffenstein bei Eisenerz, Mangart und Admont. 
, Vier Reliefmedaillons in den Ecken stellen die

Erzförderung, die Eisengewinnung, das Sensen­
schmieden und die Jagd dar.



— ( E i n  Festkonzert )  findet Donnerstag 
den 24. d. abends um halb 8 Uhr zur Feier der 
silbernen Hochzeit des Kaifcrpaares im hiesigen land­
schaftlichen Theater unter Leitung des Musikdirektors 
der philharmonischen Gesellschaft, Herrn Nedved, und 
unter gefälliger Mitwirkung von mehr als 130 
Sängern und Sängerinnen und der sämmtlichen 
Lehrkräfte der genannten Gesellschaft statt. Programm: 
a) Prolog, versaßt von Dr. Friedrich Keesbacher, 
gesprochen von Fräulein Wilhelmi; b) Volkshymne. 
Diesem folgt: 1.) F. G. Jansen „Vater unser", ge­
wischter Chor. 2.) St. Förster: „Pobratimija", Män­
nerchor mit Soloquartett. 3.) H .  V. Vieuxtemps: 
„Ballade et Polonaise« für die Violine mit Klavier­
begleitung, Herr I .  Gerstner. 4. a) I -  Herbeck: 
„Wohin mit der Freud", und b) Earl Reinecke: 
„Frühlingsdrang", gemischte Chöre. 5.) C. M. von 
Weber- Arie aus d e r  Oper „Oberon" mit Klavier­
begleitung. Frl. Clementine Eberhart. 6.) A. Nedved: 
a) „Oblakom" nnd b) „Na goto", gemischte Chöre. 
7. a) Berg: Schwedisches Lied und b) W. Bargiel: 
„Maienglöcklein", Frauenchöre mit Klavierbegleitung. 
Z.) W. A. Mozart: Adagio aus dem Quintett G-moll 
für zwei Violinen, zwei Viola und Cello, die Herren 
Gerstner, Pfeffer«, Nedved, Moravec und Zöhrer.
9.) A. Nedved: „Mein Oesterreich", Männerchor.
10.) L. van Beethoven: Chor aus dem Oratorium 
„Christus am Oelberge", mit Klavierbegleitung. — 
Preise der Plätze: Fauteuil 1 fl., Logeneintritt 
60 kr., Sperrsitz 80 kr., Parterre 50 kr., Galleriesitz 
50 kr., Gallerie 30 kr., Garnisons- und Studenten- 
»arten 30 kr. Der Wohlthätigkeit werden keine 
Schranken gesetzt. Karten sind z u  haben bei Carl 
Karinger und abends an der Kasse. Der Prolog 
und die Texte zu den Chören sind abends an der 
Kasse zu haben. Der Reinertrag des Konzertes 
ist dem hiesigen Kaiserin Elisabeth-Kinderspitale 
und dem Uiiterstützungsfoiide der k. k. Lehrer- und 
Lehrerinuen-Bildungsanstalt zu gleichen Theilen ge­
widmet.

— ( P e r s o n a l n a ch r i ch t e n.) Der kom­
mandierende General Herr FZM. Freiherr von 
Kuhn ist von Graz nach Wien abgereist, um den 
Schlußsitzungen des Capitels des Maria-Theresia- 
Ordens beizuwohnen. — Der gewesene langjährige 
Kommandant des in Laibach garnisonierenden 12ten 
Artillerieregiments, Oberst Eduard Frank, zuletzt 
Artilleriedirektor beim Generalkommando in Sera- 
jewo, wurde in gleicher Eigenschaft zum General- 
kommando in Budapest übersetzt.

— ( S a mm l u n g s - E r g e b n i s . )  Für die 
durch Ueberschweninlung beschädigten Ansassen in 
Szegedin sind beim Landespräsidium in Krain 
1638 fl. 35 kr. an Unterstützungsgeldern eingegangen.

— ( G e l d - u n d  Frachtenverkehr )  beim 
hiesigen k. k. Stadt-Postamte in der heurigen Oster­
zeit , d. i. vom 8. bis 13. d.: Aufgegeben wurden 
2040, zur Abgabe eingelangt und bestellt wurden 
2460 und transitiert sind 3840, zusammen 8340 
Stück. In  derselben Zeit des Vorjahres 1878 
belief sich die Gesammtstückzahl  der bei dem 
genannten Postamte beamtshandelten Fahrpostsen­
dungen nur auf 7315  Stücke. Dieser Aufschwung 
findet seinen Grund in dem mit 1. November 1878 
ins Leben getretenen ermäßigten Fahrposttarife.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l en .  Beim Bezirks­
gerichte Stainz in Steiermark ist eine Adjuncteu- 
unb an der Volksschule Hinnach im Bezirke Ru­
dolfswerth eine Lehrerstelle zu besetzen.

— (Das P a t t i - K o n z e r t ) ,  welches am 
19. d. bei hochtaxierten Eintrittspreisen in Laibach 
stattfand, zog eine sehr distinguierte, aber minder 
zahlreiche Zuhörerschaft au. Bei der seinerzeit ge­
feierten Liedersängerin Frl. C a r l o t t a  P a t t i  
machten sich die „tempi passati“ allzumerklich 
geltend, der Sonnenuntergang der frischen, vollen 
Stimme ist ein bereits vollzogener; Routine, Sicher­
heit und brillantes Staccato stehen noch immer in 
Blüthe; einer Bemerkung jedoch müssen wir AnS- 
druck geben, nämlich, da- bekannte, bereits in allen 
fünf Welttheilen abgedroschene „Sackjlieb* eignet

sich nicht für den Konzertsaal. Nachdem wir 
die Schattenseiten dieses Konzertabends betrachtet, 
gehen wir zu den Lichtseiten, zu den Glanzpunkten 
des Konzertes über. Die Herren de Munck 
(Cellist) nnd L ö w e n b e r  g (Pianist) sind Künst­
ler hervorragenden Ranges. Wir haben die vor- 
züglichen Leistungen dieser beiden Virtuosen bereits 
in der Konzertvoranzeige ausführlich besprochen 
und derselben nur noch beizufügen, daß die Erwar­
tungen der Zuhörerschaft in jeder Hinsicht weit 
übertroffen wurden. Beide Künstler sind im Besitze 
einer fabelhaften Technik und Fertigkeit, entfalten 
ein gediegenes, verständliches Spiel und verbinden 
mit diesen hervorragenden Eigenschaften eine Ele­
ganz im Vortrage, die den Zuhörer im vollsten 
Sinne begeistert. Der Beifall war aber auch ein 
immenser, der nicht eher schwieg, bis beide V ir­
tuosen Zugaben offerierten. Lobenswerthe Erwäh­
nung verdient Herr Professor Buson i  für die 
gute Begleitung auf dem Piano.

(B lu t rache  in  Kra in. )  Unter vor­
stehendem Stichworte fand nachfolgender Bericht 
nahezu in fämmtlichen Wiener Blättern Aufnahme: 
„ In  der Umgebung von Gnrkfeld in Untertrain hat 
sich vorige Woche wieder ein Act der Roheit er­
eignet, wie sie leider in Krain fortgesetzt auf der 
Tagesordnung stehen. Im  Dorfe Marfchetschje begab 
sich Anfangs voriger Woche gegen 9 Uhr abends 
der Grundbesitzerssohn Josef Lnschar zu der auf 
dem Heuboden schlafenden Kaischlerstochter Maria 
Pisek und fragte sie, ob sie am nächsten Tage nicht 
zu ihm arbeiten kommen wolle. Als sie dies ver­
neinte und er auf dem Heuboden lispeln hörte, 
fragte er fie, wer bei ihr sei, worauf sie ihm ent- 
gegnete, dies gehe ihn nichts an. Josef Luschar 
begab sich nun nach Hause und holte seinen Bruder 
Anton. Joses nahm eine eiserne Mistgabel, Anton 
einen schweren Spaten mit. So bewaffnet zogen sie 
zu dem Heuboden, wo Maria Pisek schlief. Sie 
stiegen hinauf und fanden bei dem Mädchen den 
35jährigen Bauernburschen Jakob Certnik aus dem 
Dorfe Ravne. Sie ergriffen ihn und schleppten ihn 
auf den Hof, wo ihm Josef Luschar die eiserne 
Mistgabel in den Kopf stieß, dessen Bruder Antsn 
aber durch einen wuchtigen Hieb mit dem Spaten 
die Hirnschale zertrümmerte. Vom Hofe schleiften 
die beiden Unmenschen den halbtodten Certnik etwa 
400 Schritte weit auf die Straße, wo sie ihn halb­
nackt quer Über die Straße legten, so daß dessen 
Kopf im Kothe des Straßengrabens steckte. In  
dieser Stellung wurde der Bedauernswerte morgens 
noch lebend aufgefunden, starb aber schon nach 
einigen Stunden. Die beiden Mörder wurden sofort 
verhaftet und dem Gerichte übergeben. Die Ursache 
des Mordes ist eine Blutrache, weil der Bruder 
des Ermordeten vor mehreren Jahren den Josef 
Luschar gelegentlich eines RanfhandelS schwer ver­
wundet hatte."

— ( D i e  P r ä c i s i o n s - N i v e l l e m e n t s )  
werden im Verlaufe dieses Jahres in K r a i n ,  
Steiermark, Kärnten, Ober- nnd Niederösterreich, 
Tirol, Böhmen, Mähren, Ungarn, Kroazien, Ela- 
vonien und im kroatisch -slavonischen Grenzlande 
fortgesetzt werden, wovon die politischen Behörden 
mit der Aufforderung in Kenntnis gesetzt wurden, 
jenen Offizieren, welche im bezüglichen Amtsbereiche 
Arbeiten auszuführen haben, jede notwendige Unter­
stützung augedeiheu zu lassen.

— (E ine  Resolut ion. )  Der Landeslehrer­
verein in Klagenfurt beschloß nachstehende Resolution: 
»!■) Das Prinzip der achtjährigen Schulpflicht ist 
unbedingt aufrecht zu hatten; 2.) die bisher ge­
währten Erleichterungen sind vollkommen genügend, 
und ist eine Vermehrung derselben nicht anzustreben."

— (S a n i t ä t sd i en s t  i n  den P r o ­
vinzen.) Im  Abgeordnetenhause wurde eine Re­
gierungsvorlage vertheilt, betreffend einen Nachtrags­
anspruch pro 1879 für „Sanitätsdienst" und 
„Sonstige Auslagen des Sanitätsdienstes." Die Re­
gierung will, da die gegenwärtige Anzahl von Thier- 
arztstellen (34) für die obwaltenden Bedürfnisse

nicht ausreicht, noch weitere sieben Thierärzte be­
stellen, und zwar je zwei für Galizien, K r a i n  und 
Dalmazien und einen für Kärnten. Die Regierung 
verlangt zu diesem Zwecke 2940 fl., wovon arrf Ge­
halt 2450 fl., auf Activitätszutagen 490 fl. ent­
fallen.

Die Deutschen in Oesterreich-Ullgarn.
(Fortsetzung. >

Polen und Ruthenen, oder Polen und Czechen, 
Czechen und Slovenen, Kroaten und Slovaken sind 
nicht Eine große Nationalität. Sie sind nicht verei­
nigt durch eine Sprache, in der sie sich verständigen 
können. Is t es ja bekannt und bezeichnend genug» 
daß man sich einst auf einem Slavencongresse in 
Prag zur Verständigung der deutschen Sprache be­
dienen mußte.

In  den slawischen Völkern scheint auch nicht 
einmal das Gefühl der Zusammengehörigkeit größerer 
Massen und nahestehender Stämme vorhanden zu 
sein. Dies scheint mir wenigstens aus dem Um­
stande zu erhellen, daß auch die, die sich sprachlich 
näher stehen, für ihre Sprachen nicht einmal ge­
meinsame Namen haben.

Nur in Böhmen heißt die czechische Sprache 
czechisch (öesky), in Mähren schon mährisch (mo- 
ravsky) ,  in der Slowakei ( slovensky). Im  
Deutschen nennen wir letztere Sprache stovaklsch, 
wodurch wir sie vom Slovenischen in , Krain, von 
dem sie sehr verschieden ist, unterscheiden. Weil 
merkwürdigerweise für slovakisch, mährisch und cze­
chisch ein gemeinsamer Name nicht besteht, wurde 
die Bezeichnung Czechoslaven für diese Stämme er­
funden, die aber widersinnig, weil nichtssagend ist, 
da der Zusatz „Slaven" allen slavischen Völkern 
zukommt und daher nicht geeignet ist, speziell die 
Slovaken und Mährer zu bezeichnen; Czeche be­
zeichnet aber nur den Slaven Böhmens.

Die Slovaken wollen auch die czechische Schrift­
sprache nicht annehmen. Ihre Mundart, die sich 
vorn Czechischen deutlich unterscheidet und viel 
ursprünglicher, edler, reiner von Germanismen ist, 
hat sich als selbständige Schriftsprache von der cze­
chischen loSgetrennt.

AehnlicheS ist im deutschen Sprachgebiete luot 
auch geschehen, z. B. durch Abtrennung des Hol­
ländischen und Flämischen. Aber trotzdem nennt 
der Holländer seine Sprache noch deutsch (duitsch), 
nur, zum Unterschiede von der unsrigen, die er 
hochdeutsch (hoogduitsch) nennt, niederdeutsch (ne- 
derduitsch).

Diese Eigenheit der slavischen Stämme, daß 
sie sich nicht zu großen Einheiten gruppieren, son­
dern in kleine Völker zerbröckeln, wie ja auch die 
Südslaven in Kroaten, Serben. Illy rie r, Slavonier, 
Slovenen zerfallen, ohne sich als Einheit j y  fühlen
— ich meine das Volk, nicht die Agitatoren. —  
scheinen sie mit den ihnen nahestehenden Lithauem 
zu theilen, die in Lithaner, Letten nnd Preußen zer­
bröckelt und zum Theil schon erloschen sind.*

Diese Eigenheit scheint auch im Zusammen­
hänge zu stehen mit der geschichtlich erwiesenen 
Unfähigkeit der Slaven, Staaten zu bilden.

Der geistvolle Germanist und Historiker H. 
Rückert sagt in seiner „Deutschen Antwort aus die 
slavische Frage" (kl. Schriften 2, 159): „Es ist 
ein wundersames Schauspiel, wie seit dem Beginn 
der Geschichte bis heute die Existenz des Slaven- 
thiims — allein nur durch das immer von neuem
einströmende deutsche Blut sich ermöglicht hat." _
„Von jenem halb mythischen Samo, dem fränkischen 
Kaufmann und ersten Gründer eines slavischen 
Staatswesens, bis zum Riesenbau Rußlands hat 
es immer und Überall, wo ein statischer Staat 
existierte, der direkten Intervention deutscher Kräfte 
bedurft." 1
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Es ist ja bekannt, daß der Name der Russen 
selbst ein germanischer ist, indem so jener schwe­
dische Volksstamm hieß, der den russischen Staat 
gründete und aus dem die Familie Rurik, nordisch 
Hrörekr, d. i. Roderich, stammte.

Die Finnen nennen die Schweden: Ruotsi, die 
Lappen: Rnotti, die Slcwen nannten die schwe­
dischen Väringer (Vaerlngjar), die Rußland grün­
deten : Rust.

(Schluß folgt.)

Witterung.
La i bac h ,  21. April.

Trübe, regnerisch, schwacher SW. Wärme: morgens 
7 Uhr +  8 6". nachmittags 2 Uhr +  118" C. (1878 
+  15 O ; 1877 +  10'8" C.) Barometer im Fallen, 
727 60 Millimeter. Das vorgestrige Tagesmittel der Warme 
+  7 0°, das gestrige +  8 7°, beziehungsweise um 2-4* 
und 0 8° unter dem Normale.

Angekommene Fremde
am 20. April.

Hotel Stadt Wien. Ranzinger, Gotisch«. — Sch int, 
Hdlsm., Sagor. — Leder, Kfm., Ulm. — Schamberger, 
Reisender, und Reichmann, Graz. — Rojc Rosalia und 
Prewarek, Hausbesitzer, Cilli. — Stern, Kaufm., Ka- 
nischa.

Hotel Elefant. Radesick, Kaufm., Bidoli s. Sohn und 
Ängeli, Triest. — Okorn, Reif, Wien. — Zahoda, I n ­
genieur , Agram. — Richetti, Bankbeamter, Budapest. 
— Salomon, Hauptmann, Töplitz. — Bosoni, Professor, 
Paris. — Klein, Kfm., Rudenz. — Pattay, Postmei­
sterin, Capodistria.

Mohren. Peönikar, Podgoriz. — Gregorin, Moste. 
Robitsch, Kfm., Villach. — Batko, Private, Graz.

Verstorbene.
Den 19. A p r il.  Zorinka Bleiweis, Primararzten- 

Tochter, 4% Jahre, Domplatz Nr. 16, Lungenödem nach 
Keuchhusten.

Den 20. A p r il .  Maria Stadler, Spenglers-Tochter, 
10 Mon. 18 Tage, Alter Markt Nr. 20, Hirnlähmung. — 
Ernst Kukovik, Kaufmann, 37 I . ,  Schmale Gasse Nr. 4, 
Gehirnhautentzündung — Johann Lainfellner, Südbahn- 
Slativnsansseher, 56 I . ,  Tinianer ticiiue Nr. 8, chronische 
Lungentuberkulose. — Theresia Spatzek, Schriftsetzers- 
Gattin, 35Va I . ,  Bahnhofgaffe Nr. 31, Herzentzündung. 
— Anton Potofar, Arbeiter, 33 I . ,  Krakauerdamm Nr. 22, 
Gehirnentzündung. — Franz Mlakar, Arbeiters-Kind, 13 
Mon., Polanastraße Nr. 57, Zehrfieber.

Den 21. A p r il .  Luzia Schusterschitsch, Private, 
62 I .  5 Mon., Tinmuer Lände Nr. 1, Wassersucht.

Telegramme.
P e t e r s b u r g ,  20. April. Der „Regie­

rungsbote" veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers, 
durch welchen die Generale Tottleben, Loris-Me- 
likoff und Gurko zu provisorischen Geueralgouver- 
neureu von Odessa, Charkow und Petersburg er­
nannt werden.

K o u st a n t i ii o p e l , 20. April. Infolge der 
fortgesetzten Zögerung des Sultans, die Novi- 
bazar-Couveutto» unterzeichnen zu lassen, entstand 
eine ernste Ministerkrise. Der Großvezier n»d der 
Minister des Aeußeru stellten ihre Demission in 
Aussicht, falls der Sultan die Ermächtigung zur 
Unterzeichnung der Convention verweigere. Der 
dentsche Botschafter und der englische' Geschäfts­
träger intervenierten beim Sultan energisch zu­
gunsten der Convention, infolge dessen langte soeben 
ein Jrade des Sultans herab, welcher die Voll­
macht zur Unterzeichnung der Convention ertheitt. 
Die Ministerkrisis ist vollständig beigelegt.

Telegrafischer Kursbericht
am 21. April.

Papier-Rente 6510. — Silbcr-Reute 65 60. — Gold- 
Rciitc 77 15. — 1860er Staats-Anlehen 118 75. — Bank« 
actien 807. — KreÖitactien 247 —. — London 117 40. — 
Silber —. — K. k. Münzdukaten 5 55. — 20-Francs« 
Stücke 9’34Vs. — 100 Reichsmark 57 60.

Neuestes in

Herren-Halskravatten,
sehr billig, bei (166) 2

K arl Karinger.

focträts Sr.lltij. des Jiaifers.
I n  Farbendruck (12sach) 

(18fach
(18fnch) auf Leinw.

fl. 1 
.. 2

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 19. April.

Weizen 6 fl. 50 fr., Korn 4 fl. 39 kr., Gerste 4 ff.
6 tr., Hafer 2 fl. 93 kr., Buchweizen 4 fl. 23 tr., Hirse
4 fl. 39 tr., Kukurutz 4 fl. 40 kr. per Hektoliter; Erdäpfel 
2 fl. 75 tr. per 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 90 tr., Schwemmt 68 tr., Speck,
ftischer 50 tr., geselchter 60 fr., Butter 75 Ir. per Kilo­
gramm ; Eier l S/7 fr. per Stück; Milch 8 fr. per L ite r; 
Rindfleisch 54 tr., Kalbfleisch 54 tr., Schwein fleisch 50 tr., 
Schöpsenfleisch 34 kr. per Kilogramm; Heu 1 fl. 78 tr.,
Stroh 1 fl. 51 fr. per 100 Kilogramm; hartes Holz 7 fl.
50 tr., weiches Holz 5 fl — kr. per vier C.-Meter; Wein,
rothcr 20 fl., weißer 16 fl. per 100 Liter.

Gedenktafel
über die am 23. A p r i l  1 8 79 stattfindenden 

Licitationen.
1. Feilb., AnZur'fche Real., Gaberie, BG. Littai. — 

1. Fcilb., Kotar'fchc Real., Kosea, BG. Sittai. — 1. Feilb., 
Hauptmann'schc Real., Liberga, BG. Littai. — 1. Fcilb., 
Bartl'sche Real., Golifchberg, BG. Littai. -  1. Feilb., 
Lavrii'fche Real., GradiZkelaze, BG. Littai. — 1. Feilb., 
Selan'sche Real, Sluiua, BG. Littai. — 1. Fcilb., Bertaü- 
Nit'sche Real., Watsch, BG. Littai.

Am 2 4 .  A p r i l .
3. Feilb., Ursie'sche 3ieaL, Unterfecdorf, BG. Loitsch. 

3. Fe ilb , Mekinda'sche Real., Zirkniz. BG. Loitsch. —
3. Feilb, Znidarsiö'fche Real., Mlaka, BG. Loitsch. —
3. Feilb., Siat'tiiu’ii'jche Real., Zirfniz, BG. Loitsch. —
3. Feilb., Dovgan'sche Real., Altdirnbach, BG. Adelsberg.
— 3. Feilb., Euierdn'sche Real., Kal, BG. Adelsbcrg. —
1. Feilb., Logar'schc Real., Schcranniz, BG. Loitsch. —
2. Feilb., Toiuc’fche Real, Kleingaber, BG. Sittich. —
2. Feilb., Jliaö'sche Real., Goreniavas, BG. Nasscnsuß.
— 2. Fcilb., Globokar'sche Rcal., Trebez, BG. Sittich. — 
2 . Fcilb., Haut'sche Real., Pösendors, BG. Sittich. —
1. Feilb., Steruad'sche Real., Hoc'evje. BG. Großlaschiz.
— 3. Fcilb., Prelesuik'sche Real., Hösslern, BG. Groß- 
laschiz. — 1. Feilb., MatevZii'sche Real., Petrovna, BG. 
Grotzlaschiz.

2 60.
^  Photographie» und sämmtliche Festschriften 
0X> zur Jubelfeier am 24. April sind vorräthig.

™  H t T  Postsendungen franco per Nachnahme. 
tx>

Eiugesendet.
Ich erkläre, daß ich am 16. d. M. nicht in Laibach 

gewesen bin, demnach im Gasthofe „zum Kaiser von Oester­
reich* nicht übernachten konnte, und daß ich nach dem I n ­
dividuum, das mit meinem Namen einen solchen Mißbrauch 
getrieben und sogar mit der Zeche durchgegangen ist, po­
lizeilich fahnden lasse. ' (198)

J. Kermavner,
Sagor.

t i t id U ,  K u n s t -  «m l .ftlttfiK(ilic(ifi(imKunn in  £ a iba( f i ,

Congreßplatz Nr. 2.
MS

caccüc3Doooaooocoocaooo
g K c ii l  S ch ,v i» d r l!
8  Sofiilc itoftmen!
q  Delgemälde und Urlsarliendruckliilder
ö  in schönen, solid und dauerhaft erzeugten Gold- 
Q  rahmen, a ls : LandschaftS-, religiöse und Genre­

bilder, auch sehr gelungene PortriitS Sr. Majestät 
deö Kaisers und der Kaiserin, nebst Jagdstiickeu,
ans verschiedenen besten Anstalten, ferner Spiegel 
in Goldrahmen in allen Größen zu staunend b illi­
gen, noch nie dagewesenen Preisen, auch auf Raten­
zahlung, zu haben bei (184) 3—3

Franz Kollinarm,
R a t h a u s p l a t z  i n  La i bach .  *

oaooaooooooaoooaooooooc

Spitzwegerich-Saft.
Dieser unschätzbare Säst dient als Heilmittel 

für Brust- und Lungenleiden, Brvuchial-Ver- 
fchleimung, Husten, Heiserkeit k . Eine große 
Flasche snirnut Anweisung kostet 80 tr., eine 
kleine Flasche stimmt Anweisung 60 fr.

Depot für firn in bei Victor v. Trnktfczy, 
Apytheter „zum goldenen Einhorn" in Laibach, 
Rathausplatz N r. 4. (155) 15—6

Anläßlich der

iodijeit des affecL Uaifet-pnaucs:

L lp ie r - M m p io n s
per Dutzend von 80 Kreuzer aufwärts bei

C. K aringer
in Laibach. (193)3-3 <4

Man biete dem Glücke die Hand!

400,000 Mark
Hauptgewinn im günstigsten Falle biotot die aller- I 
neueste grosse (ieldverlosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantiert ist.

Die vortheilhafto Einrichtung des neuen Pia- ! 
| nos ist derart, dass im Laufe von wenigen Monaten I 
durch 7 Verlosungen U r w i m i f  zur
sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden 
sich Haupttreffer von eventuell E.-M.

I speziell aber

1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä
1 Gewinn ä
2 Gewinne ä 
2 Gewinne ä

I 5 Gewinne ä 
| 2 Gewinne ä 

12 Gewinne

M. 250,000, 
M 150,000, 
M. 100,000, 
M. 60,000, 
M. 50,000, 
M. 40,000, 
M. 30,000, 
M. 25,000, 
M. 20,000, 
ii M. 15,000,

1 Gew. 
24 Gew. 
5 Gew. 

54 Gew. 
71 Gew. 

217 Gew. 
531 Gew. 
673 Gew. 
950 Gew. 

24,750 Gew. 
etc.

ä M. 12,000, 
ä M. 10,000, 
ä M. 8000.
äM. 
ä M. 
äM. 
ii, M. 
ä M. 
äM. 
äM.

5000, 
3000, 
2000 , 
1000, I 
500, 
300, 
138 | 

etc.
Die Gewinnziehungen sind planmässig amtlich 

| fcstgostollt. (188) 18 2
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser 

l grossen, vom Staate garantierten Geldvorlosung 
1 kostet

1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3 50,
1 halbes „ „ „ 3 „ „ 1 75,
1 viertel „ „ „ l*/s „ „ —'90.

Allo Aufträge worden sofort, gegen Einsen- I 
düng, Posteinzuhlung oder Nachnahme des 
B etrages mit der griisston Sorgfalt ausgofiihrt, und 
erhält jedermann von uns die mit dom Staatswap­
pen verschonen Original-Lose selbst in Händen 

Den Bestellungen werden die erforderlichen I 
I amtlichen Pläne gratis beigefügt, und nach jeder 

Ziehung senden wir unseren Interessenten unauf- 
| gefordert amtliche Listen.

I)io Auszahlung der Gewinne erfolgt stets I 
I prompt unter Staatsgarantie und kann durch | 

direkte Zusendungen oder auf Verlangen der Intor- 
I ossenten durch unsere Verbindungen an a llen ! 
grösseren Plätzen Oesterreichs veranlasst werden.

Unsere Collocto war stets vom Glücke begiin- I 
I stigt, und hatte sich dieselbe unter vielen anderen 

bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten  
Haupttreffer zu erfreuen, die den betreffenden 

| Interessenten direkt ausbezahlt wurden.
Voraussichtlich kann bei einem solchen aut | 

der i s v l l t l e e s te i i  B n m l«  gegründeten U nter­
nehmen überall auf eine sehr rege Bethoiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, und bitten ■ 
wir daher, um alle Aufträge ausführen zu können, I 
uns die Bestellungen baldigst und jedenfalls vor 
dein 1 5 .  Hai «I. J .  zukommen zu lassen.

Kaufmann & Simon,
Itank- und YVechsclgescIiäft in IIu m  b u r  g , I 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationon, | 

Eiscnbahnactien und Anlehonslose.
| P .  B . W ir danken hie rdurch  fü r  das uns  se ither geschenkte I 

V ertrauen, und indem wir bei Beginn der  neuen Ver­
losung zur Betheiligung einladen, werden w ir uns auch 
fernerhin bestreben, durch s te ts  prompte und reelle 
Bedienung die volle Zufriedenheit  unsere r  geehrten ' 
In te ressenten  zu erlangen. D .  O.
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